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Die Aufgaben des Völkerbundes. 
Aenderungen im Vertrag. 

Leaut Nieuwe Rotterdamſche Courant“ meldet 
Daily News“ aus Rew York: In der „World 
werden die Aenderungen vderöffemlicht, die, wie 
wan amimmt, au dem Völkerbunddertrag vor⸗ 
genommen worden ſind. Danach kann jedes 
Mitglied des Völkerbundes be zweijähriger Kündi⸗ 
gung aus dem Bund austreten, peun— ſeinen 
internationalen Verpflichtungen und dieſe Ver 
pflichtungen, die ſich aus einer Mitgliedſchaft 
exrgeben, nachgekommen iſt. Wenn ein Nauib 
den zwiſchen ihr und ejner anderen Ration be— 
ſtehenden Streitfall als innere Angelegenheit an⸗ 
ſieht, ſo ſoll dieſer Streitfall durch den Voltzugs— 
rat des Völkerbundes behandelt werden. Wird 
der Streitfall von dem Vollzugsrat als innere 
Angelegenheit angeſehen, dann wird ſich der Rat 
weigern, ſein Gutachten abzugeben. Wenn ein 
dem Igt unterbreiteter Streitfall durch ein Gul⸗ 
iten des Jales nicht beigelegt wird, dann wird 
der Rat bei Stimmenmehrheit die Talſachen und 
ein Gutachten veröffentlichen. Die Nebereinkunft 
kann bei gewoͤhnlicher Stimmenmehrheit amendiert 
werden. Ein ſolches Amendement muß auch durch 
den Vollzugsrat bekraͤftigt werden. Die Beſchlüſſe 
der Delegierten des Vollzugsrates müſſen von 
allen Vertretern der Staaten gebilligt werden. 
Für die Arbeiter werden gerechte und menſchliche 
Arbe isbedingungen geſchaffen. Das Frauenwahl⸗ 
recht wird im Prinzip anerkannt. Der franzöſiſche 
Vorſchlag, ein internationales Herr und einen 
Geueralſtab zu bilden, wurde nicht angenommen. 
Wahrſcheinlich wird die Handhabung der Mon— 
roelehre durch eine von Oberſt Houſe, Balfour 
und Roebert Cecil verfaßte Klauſel gewärleiſtet 
werden. 

in Bern zur Verhandlung über den Völkerbund 
nach Paris geſandte Ausſchuß hat mit Lord 
Robert Cecil verhandelt und ihm ſieben Fragen 
vorgelegt, deren Inhalt aus folgenden Antworten 
hervorgeht. Ceeil ſtellte feft, daß der Widerſtand 
gegen den Zutritt aller Volker zum Völkerbund, 
die ſich bereit erllären, die Grundſätze des Völker 
bundes zu befolgen und ſich demokratiſch regieren 
zu lafſen, nicht von England, 
anderer Seite kommt. Ceeil erklärte weiter, 
daß der Völlerbund ſich nicht in die inneren Au⸗ 
gelegenheiten der einzelnen Länder miſchen werde. 
Infolgedeſſen könne jedes Land als Vertreter 
nennen, wen es wolle. Es gebe Länder, in 
denen die Regierung mehr tauge als das Parla⸗ 
ment. Das keine Kriege mehr möglich 
eien, hält Lord Robert Ceeil für eine Illuſion. 
Selbſt, wenn die Möglichkeit ſehr gering ſei, ſo 
müſſe man ſie doch im Auge behalten und im 
übrigen auf die Entwicklungskraft des Völker— 
bundes bauen. Der Völkerbund werde das Recht 
bekommen, das Land, das ſeine Beſtimmungen 
nicht reſpektiert, zu beſtrafen. Die Verteidi— 
qung nationaler Minoritäten in Ländern von ge— 
miſchter Nationalität durch den Völkerbund iſt 
techniſch nicht durchführbar. Es habe ſich keine 
befriedigende Methode dafür ſinden laſſen. 

Pariſer Verhandlungen. 
Einer Havas-⸗Meldung aus Paris zufolge, 

die die P. A. T. verbreitet, wird dort angenom— 
men, daß der Vorfrieden nicht aus— 
ſchließlich mit Deutſchland, ſondern 
auch Seſterreich-Ungarn, Bulga⸗—⸗ 
vdien und der Türkei abgeſchloſſen werden 

Die 

dird, Nach Ratiſizierung des Vorfriedens wird 
die Eiuſtellung der Kriegs handlungen bekannt ge⸗ 
geben werden. 

Eine Pariſer Meldung, 
in den Friedensbedingungen außer der Enteig— 

ung der Unterſeelabel den Deutſchen gewiſſe 
Beſchränkungen in der Benutzung des Funken⸗— 
telegraphs auferlegen will, rief den Widerſpruch 
er öffentlichen Meinung Deutſchlands hervor. 

Mañ beruft ſich darauf, daß die Deutſchen es 
nicht zulaſſen würden, daß man ſie für immer 
der Berbindung mit den Üeberſeeländern beraube. 

Sie interalliierte Kommiſſion für polniſche 
ren verſammelte ſich am Montag unker 
en Borſitz von Noulens. Die Kommiſſion war 

ollem Beſtande erſchienen, mit Ausnahme 
enerikaniſchen Generals Kerman, der in der 

geud von Lemberg geblieben iſt, um die Ver— 
azen rage eines Waffenſtill⸗ 

wonach die Entente 

ſondern von 

richt, den die Kommiſſion dem Rat der Vier vor— 
legen wird. —— 

Der Rat der Vier, in dem Oberſt Houſe 
immer noch den Präſidenten Wilſon verlritt, 
trat Dienstaäg früh zuſammen. Im Laufe dieſer 
Sitzung ſoll der Rat den Miniſterpräſidenten der 
polniſchen Republik anhören. — Die nach Polen 
entſandte interalliierte Miſſion ſetzte am Dienstag 
die Beratungen über den Bericht fort, den ſie 
dem Rat der Großmächte vorlegen wird. Die 
Unterkommiſſion für polniſche Angelegenheiten hat 
die vorläufigen Oſtgrenzen Polens feſt— 
gelegt, wobei ſie ſich die Löſung der lätauiſchen 
Frage für ſpäter vorbehielt. 

e 

Paris, 8. April. 
Es herrſcht hier die Anſchauung vor, daß die 

Entſcheidung in der Frage der Kriegs— 
entſchädigung in den nächften Sitzungen 
fallen wird. 

P. A. T. Havas.) 

Um Polens Greuzen. 
Generalſtabsbericht vom 8. April. 

Galiziſche Front: Bei Lemberg 
verſtärkte Tätigkeit der polniſchen Arlillerie. Starke 
ſeindliche Patrouillen, die ſich unſerer Linie bei 
Holoſto und Snopkow zu nähern berſuchten, wur— 
den abgewieſen. Südlich der Bahnlinie Lemberg— 
Przemysl beiderſeilige Artillerietätigkeit and Pa— 
trouillengefechte. Die Ukrainer verbenden Dum— 
Dum⸗Geſchoſſe. Bei Rawa⸗Ruska Ruhe. In 
einem Nachtangriff wurden die Ukrainer aus Bu— 
dynice nordweſtlich von Belz hinausgeworfen. 
Flieger bewarfen Feleszſyn, Huſakow, Krullenice, 
Wlodbkowice, Rudki und Woleze mit Bomben. 

Wolhyniſche Fron Außer kleinen 
Gefechten bei Maniewicze an ganzen Front 
Ruhe. — 

Litauiſch-ſweißruſſiſche Front;: 
Ein Wilnaer Bataillon überfiel Oſtrow, ſchlug 
eine dort beſindliche bolſchewiſtiſche Abteilung 
nahm 30 Rolgardiſten gefangen, erbeutete ein 
Maſchinengewehr und Pferde. Fliegerleutnant 
Berezowſti bewarf die bolſchewiſtiſchen Kaſernen 
in Lida mit Bomben. 

In Vertrelung des Generalſtabschefs 
Haller, Oberſt. 

—* 
der 

Die Vorfälle in Vinſk. 
Breſi⸗Litowſk, 7. April. (P. A. T.). 

In einem Befehl der Gruppe des Geuerals 
Liſtowſki zu den Vorfällen in Pinſk heißt es: 
Vach der Beſethzung von Pinſk, als unter dem 
Schutz der Daͤmmerung in verſchiedenen Teilen 
der Stadt aus den Fenſtern der Häuſer 
Schüſſe auf das polniſche Militär 
fielen, durch die ein Ulan getötet wurde, war es 
bekannt, daß eine ziemlich große Anzahl ört— 
licher Bolſchewili in der Stadt geblieben ſind 
und bedeutende Waffenvorräte verbergen. Nur 
energiſche Anordnungen und die ſofortige Ver— 
hängung des Ausnahmezuſtandes gewähr—⸗ 
leiſteten die Ruhe und Sicherheit des polniſchen 
Militärs, obgleich andauernde Beſchädigungen 
des Bahngeleiſes und der Telephonlinien, wie 
auch Verhaftungen zahlreicher Spione, die ſich zu 
den Bolſchewiki hinüber und wieder zurück 
ſchmuggelten, die Meinung beſtätigten, daß in 
der Stadt eine weit verzweigte bolſchewiſtiſche 
Organiſation tätig iſt. Trotz der Verſicherung 
der Loyalität ſeitens der Einwohner, hauptfchlich 
Juden / die ihre Dankbarkeit für die Befreiung 
von der bolſchewiſtiſchen Unterdrückung aus— 
drückten, troß der von den Behörden eingeführten 
Ruhe, Ordnung, der Heranſchaffung von Lebens⸗ 
mitteln für alle ohne ünterſchied der Nationglität, 
zeigte die Bevölkerung, vorwiegend die jüdiſche, 
eine empörende Undankbarkeit. In den erſten 
Tagen des April, da die Offenſive nach Oſten 
zur Beſetzung der wichtigſten ſtrategiſchen Punkte 
und der Vertreibung der bolſchewiſtiſchen Banden 
von der Linie Logiczyn —Pochoronſk begonnen 
hatte, unſere Truppen öſtlich der Jaſiolda vor— 
gerückt waren und nur eine kleine Beſahung in 
Pinſk zurückgelaſſen hatten, ſtellte es ſich heraus, 
daß die polniſchen Abteilungen von Verrätern 
umgeben ſind. 

Die hinterliſtig umzingelte Abteilung des 
Leutnants Zameczek erlitt große Verluſte und 
Leutnant Zameczek ſelbſt wurde getötet. Dieſe 

wiſtiſchen Aufſtaud zu entſachen, der die 
Niedermetzelung der kleinen polniſchen Beſatzung, 
die Zerſtörung des Bahngeleiſes, die Beſehung 
des Bahnhofes und dergl. bezweckte. Bereits am 
5. April warf ſich eine organiſierte und bewaffnete 
Bande von Bolſchewiki auf die polniſchen Truppen, 
wobei ſie einige unſerer Soldaten verwundete. Nur 
die ſchnelle Orientierung des Majors Luczynſti 
und die geſchickte Beſeßung einiger Punkte der 
Stadt vereitelten die Vereinigung einiger Banden 
von Verſchwörern, ſodaß der verräteriſche Plan 
der Bande im Keime erſtickt wurde. Die ſo— 
fortige Entwaffnung der Hauptbande und ihre 
Auslieferung an das Standgericht, das 30 Bol— 
ſchewiki zum Tode durch Erſchießen 
verurteilte, unterdrückte den Aufſtand ſofort 
und beugte einem ſchrecklichem Blutvergießen vor. 
Die Mehrzahl der Verſchwörer floh in Pauik 
oder verbarg ſich in der Stadt. 

Zum letzten Mal befehle ich, im Laufe von 
3 Tagen die Waffen abzugeben und die ſich ber— 
borgenhaltenden Verſchworer zu nennen. Ich bin 
zufrieden, daß die Vertreter der Miſſion zufällig 
Zeugen dieſer Undankbarkeit waren. Diefer Be— 
ſehl iſt der Stadt Pinſtk ſofort zur Kenninis zu 
bringen. 

(Gez.) Liſtowſti, General. 
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Reichstag. 
Gitung dom Dienſtag. 

Rach Exöffnung der Sitzung bringt Abg. 
Godel einen Geſehzesentwurf ein, wonach der 
Finanzminiſter die Verwaltung der Slaatsländer— 
eien im ehemaligen öſterreichiſchen Teile Polens 
übernehmen ſoll. 

Abg. Diam and: Das Geſetz 
frühere Finanzminiſter, Herr Englich, 
der jetzt zurückgelreten iſt Daher ſei 
ſonderbar, daß der neue Miniſter nicht im Reichs⸗ 
tag erſchienen iſt. Dem früheren Miniſter häbe 
das Haus auf ſeinen Wunſch die Stempelung 
der Banknoten und Zwangsanleihe beſtätigt. Das 
Geſetz iſt geſchaffen, aber mit ſeiner Anwendung 
hat man nicht einmal begonnen. Weshalb ge— 
ſchehe das? Welche Schritte habe in dieſer Be— 
Zehung Herr Englich unkernommen und was wolle 
Herr Karpinſti tun? Was das gegenwärtige 
Geſetz betrifft, ſo ſei es eine Kleinigkeit gegenüber 
der Abſtempelung des Geldes und der Zwangs⸗ 
anleihe. 

Das Haus nimmt das ganze Geſetz in zweiter 
und dritter Leſung an. 
Hierxauf legte Abg. Pfarrer Nowalowſti das 
Geſetz der Heeres-Kommiſſion über die Einquar— 
tierung des Militärs vor 

Abg. Roja ſchlägt vor, zu den Orten erſter 
Klaſſe: Warſchau, Kralau, Lemberg, Lublin, 
Lodz, Czenſtochau, Sosnowice, die von dee Re— 
giexung für die Einquartierung die höchſten Ent⸗ 
ſchädigungen erhalten ſollen, auch die kumatiſchen 
Kurorte hinzuzurechnen. 

Das ganze Geſetß wird angenommen. 
Als Referent der Reglementskommiſſion für 

die Immunität der Abgeordneten ſpricht Abg. 
Zygmunt Sey da über den Dringlichkeilsantrag 
des nationalen Volksverbandes in der Frage der 
Verletzung dieſer Immunität ſowie des Brief— 
und Amtsgeheimniſſes durch Regierungsorgane. 
Der Drief des Pfarrers Kwapinſti an den Abg. 
Erzbiſchof Teodorowicz traf geöffnet in Warſchau 
ein und wurde von dem Leiter der Kontrollabtei⸗ 
lung geleſen. Da er wichtige militäriſche Nach— 
richten enthielt, wurde er an den Generalſtab und 
außerdem an die politiſche Abteilung des Mini— 
ſteriums des Auswärtigen, an den Ehef der Sek— 
tion des Innenm iniſteriums für öffentliche Sicher⸗ 
heit und die Heereskommiſſion des Reichstags 
geſchickt. Der Miniſter des Auswärtigen erteilte 
dem Leiter der Kontrollabteilung wegen ſeiner 
Handlungsweiſe einen Verweis. Die Kommiſſion 
ſtellte feſt, daß keine Verletzung des Geſehes vom 
7. Februar d. J. über die Immunität erfolgt iſt, 
da dies Geſetz lediglich die perſönliche Freiheit 
der Abgeordneten betreffe. Die Kommiſfion er—⸗ 
achtele es für geboten, ſich an den Wortlaut des 
Dekrets zu halten und faßte augeſichts deſſen 
eine Entſchließung, die die Erllaärung des Mi— 
niſters des Innern zur Kenntnis nimmt. 

Das Haus erbklärt ſich mit dieſex Entjchließung 

habe der 
vorgelegt, 
es höchſt 

einverſtanden. 
Da der Referent für den 4. Punkt nicht an— 

weſend iſt, wird Punflt zur Debatte geſtellt. 

— —— 

iſt, ergreift in Vertrelung des Referenten der 
Minderheit Abg. Oſieki das Wort. Er vbe— 
lieſt das Projekt der Mehrheit der Verfaſſunge 
kommiſſion in der Frage einer Vertretung de 
polniſchen Bevöllerung der öſtlichen Gebieke — 

Reichstag und den Autrag der Minderheit d 
Antrag der Minderheit iſt gegen die Bexufung 
von Vertretern in den Relchstag auf anderem 
Wege, als auf dem der allgemeinen Wahl — 
deren Grundlage der Reichstag einberufen wurde 
Angeſichts deſſen hat die Minderheit der Koͤ— 
miſſion den Antrag geſtellt, daß dieſe Angelegen 
heit vertagt werde, bis die öſtlichen Grenzmacke 
mit Polen vereinigt worden ſind 

Abg. Jablonowfti ſtellte ſich im Namen 
des nationalen Vollsverbandes auf den Siaud 
punkt der Mehrheit der Kommiſſton, d. h. 
für die Zulaſſung der Vertreter der Bevblkerun— 
der öſtlichen Grenzmarken. 

Abg. Kamieniecki, als Berichterſtatter der 
Mehrheit erklärt; daß er ſich genau an den Ton 

des Berichts halten werde, ohne die Poliik — 
berühren. In den öſtlichen Grenzmarken wohnen 
3200000 Polen, die ihrer Vertretung nicht b 
raubt werden dürſen. Man müſſe einen Modus 
ſinden um der Vertretung dieſer Bebvölkerung den 
Zutritt zum Reichstag zu ermöglichen. Zum 
Schluß ſchlägt Redner vor, den Entwurf 
der Kommiſſion zu überweiſen. 

Auf Antrag des Abg. Daszynfſkiſläßt der 
Marſchall zunächſt über den Antrag des Abg 
Kiernik abſtimmen, in dem die Vornahme von 
Wahlen in den Kreiſen Bialyſtol, Solbol und 
Bielſt gefordert wird. Das Haus nimmt dieſen 
einſtimmig an, worauf es die übrigen Anträge in 
dieſer Angelegenheit der Kommiſſion überweiſt 

Abg. Libermann verlangt, daß die Abge 
ordneten dieſes Parlaments nicht in ihrer Tug 
keit behindert werden und in keinem Fal der 
perſönlichen Freiheit beraubt werden dürfen 
Redner begründet die einzelnen Artikel des Ge— 
ſetzes. Er ſchlägt die Annahme einer Entſchließune 
vor, wonach eine Verletzung der Vorſchriften übe 
die Unantaſtbarkeit der Mitglieder des verſafun 
gebenden Reichstags durch Regierungs-⸗ Militäa 
oder Zivilorgane im Sinn der Strafgeſehe auf 
ſtrafgerichtlichem Wege verfolgt werden muß al 
ein Mißbrach der dienſtamtlichen Gewalt. D 
Unterſuchungsverfahren in dieſen Fällen muß mit 
Eile und Energie durchgeführt werden. Redner 
ſchließt mit der Bemerkung, daß dieſes Geſeß and 
dieſe Entſchließung kein Privileg für die 
ordneten ſein ſollen, ſondern nur eine Bürgſchaft 
für die allgemeine Freiheit der Bürger. 

Abg. Zygmunt Seyda erklärt, daß n 
politiſchen Freunde ſich mit dem Artikel des 
Geſehes einverſtanden erklären, vbgleich dieſe 
Artikel den Abgeordneten Freiheiten zibt, die ſ 
bisher in keinem anderen Parlament haben S 
exklären ſich auch deswegen damit einverſtanden 
weil ſie meinen, daß dies nur das Gefühl der 
Verantwortlichteit der Abgeordneten ſtärlen idd 
Zum erſten Teil des Artikels 2 ſchlägt er in 
Amendement vor, das abgelehnt wird, worauß 
das Haus das ganze Geſet in allen drei Leſungen 
und hierauf die Entſchließung der Abg. Libermann 
annimmt. * 

Die nächſte Sißzung findet Donnerstag tatt 

Der Vermittluugsvorſchlag 
der Entente au Ungarn. 

Das Ungariſche Telegr.⸗Korr.Büro verbfſfen— 
licht einen Notenwechſel zwiſchen General Smutse 
und der ungariſchen Räterepublik vom April 
den wir auszugsweiſe bereits wiedergegeben 
haben. 2 * 

Danach beantragt Smuts, die ungariſche R— 
gierung möge ſich bereit erklären, alle Truppen 
weſtlich von einer neuen Demarkationslinie zurückh 
zuziehen, während die rumäniſchen Truppen den 
Befehl erhalten, über ihre gegenwärtigen Stellun 
gen nicht vorzudringen. Das Gebiet zwiſchen 
jener Linie und der Front des rumäniſchen 
Heeres ſoll als neutrale Zone betrachtet und 
urch verbündete Streitkräfte, und zwar engliſche 

ranzöſiſche, italieniſche und wenn möglich ameri 
kaniſche beſezt werden. Die ungariſche Regierungs 
ſoll ferner die Bedingungen der militäriſchen 
Konvention vom 13. November 1918 und des 
am 8. November 1918 abgeſchloſſenen Waffen 
ſtillſtandes anerlennen. Es wird mit Beſtimm— 
heit erklärt, daß die Demarkatlonstinie keinen, 

—— 



2 Lodzer Freie Preſſe — Donnerstag, hen 10 April 1919 
üben ſoll. General Smuts wird in Paris die 
Aufhebung der Blockade beantragen und 
erner auregen, daß die Großmächte, bevor ſie 

Ungarns politiſche Grenzen im Friedensvertrage 
ndgültig feſtſtellen, die bevollmächtiglen Ver— 
reter der ungariſchen Regierung einladen, damit 
ie ihren Standpunlt in einer Konferenz darlegen 
bnnen, die unter Vorſitz eines Vertreters der 
Broßmächte mit den Vertretern der Tſchecho— 
lowakei, Rumäniens, Südſlawiens 

und Deutſchöſterreichs abgehalten werden. 
Die ungariſehe Regierung dankt für das 

Wohlwollen des Generals, erklärt jedoch, daß 
pieſe Bedingungen nur als Befehl von jenen an— 
zenommen werden könnten, die unter dieſen Be— 
pingungen die Regierung des Landes zu über— 
nehmen geneigt wären. Sie bittet ſodann den 
Beneral, bei den Regierungen der Entente zu 
eantragen, daß die Grenze der neutralen Zone 

hon der gegenwärtigen Beſetzungslinie nicht nur 
veſtlich bis zu der von Saute bezeichneten 

Brenze verſchoben werde, ſondern auch öſtlich bis 
ur Navalinie, die in der Militärkonvention als 
Demarkationslinie bezeichnet wird und von Ge⸗ 
ieral Beſan willkürlich und einſeitig zum uner— 
etzlichen Schaden des ungariſchen Wirtſchafts— 
ebens geändert wurde. Sodann ſoll in einem 
Teile der zentralen Zone die Verjſaſſung der 
ugarländiſchen Räterepublik in Geltung bleiben 

ind keinerlei Einmiſchung in die hierdurch ge— 
chaffenen wirtſchaftlichen und ſozialen Verhält- 
iſſe erfolgen; demeniſprechend wäre in Szegedin 
nd Arad die Verfaſſung der Räterepublik wie— 
erherzuſtellen. Es wird fſerner völlig freier 
erkehr von der neutralen Zone ſowohl nach der 
äterepublik als auch zum rumäniſchen König- 

eich und freier Tranſitverkehr auf den vom 
umäniſchen Königreich beſetzt gehaltenen ſieben— 
ürgiſchen Gebieten verlangt. Die vorgeſchlagene 
donferenz ſolle parallel mit den Verhandluigen 
er Pariſer Friedenstonferenz tunlichſt in Prag 
der Wien ſo raſch als möglich zuſammentreten 
nd nicht nur die politiſchen Grenzen ſeſtſtellen, 
ondern auch fämtliche zwiſchen dieſea Ländern 
uftauchenden wirſſchaftlichen Fragen regeln. Die 
ngarländiſche Räterepublik ſtehe nicht auf dem 
ßrundſatz der Gebietsintegrität, perhorreſziere 
pdoch jede Löſung von Gebietsfragen auf Grund 
mperialiſtiſcher Eroberung. Schließlich wird noch 
pfortige Einſtellung der barbariſchen Verfolgun— 
en erſucht, die in den beſetzten Gebieten gegen— 
ber jeder Art von Arbeilerbewegung geübt 
erden. 

Gegen die Räterepublif 
in Bayern. 

Verlin, 9. April. (P. A. T.) 
Wolffbüro gibt bekaunt, daß die Reichs⸗ 

egierung die bayeriſche Räterepu— 
lik nicht anerkennt und die bisherige 
ayeriſche Regierung als die höchſte Gewalt in 
Jayern anſieht. Die bisherige Regierung iſt nach 
kürnberg übergeſiedelt. Verſchiedene Parteien 

lik in Bayern. Ueber München wurde der Be⸗ 
agerungszuſtand verhängt. Räteregierun— 

haben ſich auch in Regensburg, Ans— 
ach, Paſſau und Augsburg gebildet. Der 
rbeiter⸗ und Soldatenrat in Nürnberg erklärte 
ch mit 138 gegen 70 Stimmen gegen die Räte— 
egierung. 

Die deutſchen Blätter melden, daß der ba ye⸗ 
iſche Landtag nach Nürnberg einberuv— 
n wurde. Die bayeriſchen Revolutionäre ſtell⸗ 

12 Bedingungen: 1. Diktatur des Proleta⸗ 

oteſtieren gegen die Einführung der Räterepu⸗ 

ats, 2. Bildung von Arbeiterräten, 3. Soziali⸗ 

ſierung der Fabriken, Banken und des Groß— 
rundbeſitzes, 4. Umbildung der ſtaatlichen Büro⸗ 
ratie nach den Grundſätzen der Arbeiter-, Sol⸗ 

daten- und Bauernräte, 5. Arbeitspflicht für die 
Bourgeoiſie, 6. vollklommene Aenderung des Sy⸗ 
ſtems des Gerichtsweſens auf revolutionärer 
Grundlage, 7. Aenderung des Gemeindeſyſtems, 
8. Trennung der Kirche vom Staat, 9. ſofortige 
Aenderung des Syſtems des Schulweſens, 
10. Sozialiſierung der Preſſe, 11. Bildung einer 
Roten Garde, 12. Bündnis mit Rußland und 
Ungarn. 

Der Zentralrat nahm alle dieſe Bedingungen 
an. In München wurden die Banken, Reſtaura⸗ 
tionen und Theater geſchloſſen. Am Sonnabend 
begaun der Sturm auf die Banken. In einigen 
Banken wurden Auszahlungen abgelehnt. 

Das „Berliner Tageblat:?“ melder, daß am 
Montag in Augsburg Revolutionäre den Ju— 
ſtizminiſter Landsberg verhaftet haben, 
indem ſie auf dieſe Weiſe die Freilaſſung ihres 
verhaflcten Anführers Brandes erzwingen woll— 
ten. Außer Landsberg wurde der Oberkomman— 
dierende des 4. Korps Kleiſit und der Oberſt 
des Generalſtabes Schüchting verhaftet. Es 
ſollte auch der Bürgermeiſter von Magdeburg 
verhaftet werden, aber im letzten Augenblick ge— 
lang es ihm, ſich zu verbergen. Das „Berliner 
Tageblatt“ bringt ferner die Nachricht, daß der 
Kraftwagen, in dem die Revolntionäre Lands— 
berg aus Magdeburg nach Vraunſchweig führten, 
unterwegs von einer Polizeiabteilung angehalten 
wurde, die die Revolutionäre entwaffnete. Die 
Zeitung fügt hinzu, daß die Beſtätigung dieſer 
Nachricht noch fehle. 

Feruer wird aus Magdeburg gemeldet: 
ganze Nacht von Montag auf Dienstag wurden 
an frühere Soldaten und an Arbeiter Waffen 
verteilt. Man muß annehmen, daß es zu 
einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen den Re— 
volutionären und den Regierungstruppen lommen 
wird, die nach Magdeburg geſchickt wurden. — 
Ueber Magdeburg iſt der Belagerungszuſtaud ver— 
hängt worden.. 

Die 

Bode, den 10. Apeil 
Die vorgeſtrige Stadtverordneten 

verſammlung. 
Die Deklarationen. 

Wie bereits berichtet wurde, haben die ein— 
zelnen Fraktionen in der Stadtverordnetenſitzung 
vom Dieustag Erklärungen abgegeben. Die von 
dem Stadto. Paſtor Gerhardt'verleſene Dekla— 
ration der Vereinigung der deutſchen 
phyſiſchen und geiſtiger Arbeiter' hat 
folgenden Wortlaut: 

Im Namen der „Vereinignung der deutſchen 
phyſiſchen und geiſtigen Arbeiter“, zu der Arbeiiter, 
Handwerker, kleine Kaufleute und Hausbeſitzer, 
Beamte, Lehrer uſw. gehören, habe ich die Ehre 
folgendes zu erklären: 

Die deutſche Fraktion ſiellt folgendes Arbeits⸗ 
programm auf: 

l. Auf politiſchem Gebiete: 1. Die Gleich— 
berechtigung aller Bürger des Landes ohne Unterſchied 
der Abſtammung, Nationalität und Religion; die For— 
derung, daß kein Bürger der Stadt aus dem 
Amte entlaſſen oder ihm eine Stellung oder ein 
Ani perſagt werden kann ausſchließlich aus dem Grunde, 
weil er zu einer andren Nationalität 
oder Religion gehört; 2. Die Gewiſſens- und 
Religionsfreiheit, und die Freiheit der politiſchen Ueber⸗ 
zeugung; 3. Die perfönliche Freiheit, Freiheit des 
Wortes und der Verſammlungen. 

11. Auf wirtſchaftlichem Gebiete: 1. In be⸗ 
triebſeßung der Fabriken: 2. Deffentliche 
Arbeiten: Wege- und Siraßenbau, Kanaliſation uſw.; 
3. Verſtadtlichung aller der Stadt dienenden Unter— 

nehmungen: Gaxsanſtalt, Elektrizitätswerk, Straßen⸗ 
bahn, Schlachthäuſer uſw.; 4. Fürſorge ſür die Arbeits— 
loſen: 53. Einführung einer ſtüſenweiſe ſteigenden Ein— 
kommen- und Vermögensſteuer bei einem ſteuerfreien 
Minimum: Luſtbarkeits- und Luxusſteuer; Abſchaffung 
der mittelbaren Steuer für Lebensmittel und Gegen— 
ſtände des erſten Bedarſs: 6. Schaffung geſun— 
der und billiger Wohnungen, insbeſondere 
für die arbeitenden Klaſſen. 

III. Aus dem Gebiete der Bolksanui— 
klärung: 1. Einſührung des zwangsweiſen, 
unentgelttichen, allgeneinen Unter— 
richtsein den Volksſchulen in der Mutter— 
ſprache, bei entſprechender Berückfichtigung der 
Staatsſprache; 2. ründung von Fortbildungsſchulen, 
Handwerker- und Fachſchulen, Wirtſchaftsſchulen fur 
Mädchen: 3. Gründung von Vollsuniverſitäten und 
Abendkurien für Erwachſene. 

IYV. Auf dem Gebiete der Volkswohlfahrt: 
1. Allgemeine Arbeiter-Verſicherung; 
2. Gründung von ſtädriſchen Krankenkaſſen; I Unent— 

geltliche ärzttliche Hilfe für Unbemirvelte, 
auch für Wöchnerinnen; 4. Krankenhäuſer ſür 
alle, Attersheime uſwoe; 5. Kampfgegen die 
Trunkſucht. 

Indem wir jür die Verwirklichung des obigen 
Programms arbeiten, haben wir die unerſchütter— 
liche Hoffnung für die Entwicklung der Stadt 
und den Wohlſtand ihrer Bürger und vor allem 
zum Wohl der arbeitenden Bevölkerung zu wirken. 
Unſere VBorfahren haben im Laufe vieler 
Jahrzehnte durch ihre Arbeit und ihren Fleiß 
zuſammen mit andern Mitbürgern zur Ent⸗ 
wicklung der Stadt und zur Hebung 
der Induſtrie und des Handels beige— 
tragen, ſo daß Lodz eine der erſten Städte des 
Landes wurde. 

Auch die jetzige deutſcheBevölkerung 
von Lodztritkindie Fußtapfen ihrer 
Vorfahren und ſtrebt alle Bürgerpflichten ge— 
wiſſenhaft und aufrichtig zu erfüllen, umſomehr, 
als auf der polniſchen Erde ihre Wiege ſtand, 
ſie hier ihre undergeßlichen Jahre der Kindheit 
verbracht haben. Polen als ihr Vaterland lieb⸗ 
gewonnen, und für dasſelbe alle Opfer zu bringen, 
ja ſogar ihr Leben zum Schutz der Grenzen zu 
laſſen bereit ſind. 

Indem wir ſomit alle Bürgerpflichten auf uns 
nehmen, ſo haben wir das Recht immer und 
überall die vollen und unbegrenzten 
Bürgerrechte zu verlangen, und deshalb wer⸗ 
den wir energiſch und laut gegen alle Ver— 
minderung und Einſchränkung unſrer Rechte 
ſowohl in politiſcher oder ſozialer Hinſicht als 
auch inbezug auf die Mutterſprache, die 
Volksſitten oder die Religion unſrer 
Väter proteſtieren. 

Wir hoffen, daß die breite Toleranz und die 
Freiheit gegenüber allen Bürgern des Landes, 
auch den Bürgern andrer Nationalitäten, für 
welche die beſten Männer Polens in der Ver— 
gangenheit eingetreten ſind, auch in dem gegen⸗ 
wärtigen, vereinigten, freien Ppolen Anwendung 
finden, daß Toleranz dem Lande den Wohlſtand, 
die Macht und den Ruhm bringen wird.“ 

Die deutſch-polniſchedemokratiſche 
Fraktion, in der Perſon ihres einzigen Stadt⸗ 
verordneten Döring, verlas eine Deklaration, 
in der ihr Programm entwickelt wurde. 

Im Namen der jüdiſchen Fraktion ver—⸗ 
las Stdtv. Ing. Praſchkier nachſtehende Er—⸗ 
klärung. 

„Die jüdiſche Fralktion ſtellt zunächſt feſt, daß in 
die Stadtverordnetenverſammlung folche Vertreter der 
jüdiſchen Bevölkerung gewählt worden ſind, die auf 
jüdiſch-nationalem Boden ſtehen. Aus dieſer Tatſache 
erwächſt für die Stadtverordneten die Pflicht, die be— 
ſonderen Intereſſen der jüdiſchen Bevölkerung auf 
kulturellem und beſonders dem Gebiete des Schulweſens 
zu vertreten, welch letzteres auf dem Grundſatz der 
Selbſtheſtimmung der Iuden aufgebaut ſein muß. Was 
die ſtädtiſche Wirtſchaft anbelangt, ſo wird die jüdiſche 
Fraktion die tatſächliche Gleichberechtigung der Juden 
anſtreben, und zwar: 
Juden an den ſtädtiſchen Arbeiten und Produktion, bei 
der Beſetzung von Aemtern und Poſten, bei Lieferun— 

en ſür den Magiſtrat durch Kauſleute und Handwerker, 
ei der Inanſpruchnahme der Wohltätigkeit uſw. Ferner 

wird die Fraktion die Beſeitigung der Zunft⸗, Standes⸗ 

die gerechte Beteiligung der 

und anderer Vorrechte anſtreben, die eine Bevöllerungs- 
ſchicht zu ungunſten einer anderen bevorzugen. Endlich 
wird die Fraktion die religiöſen Bedürfniſſe der jüdiſchen 
Bevölkerung verteidigen: das Recht des Jeierns des 
Sabbats und der anderen jüdiſchen Feiertage, um die 
Juden von dem Zwange, doppelte Feicctage zu begehen, 
zu befreien und ſomit vor wirtſchaftlichen Shaden zu 
bhewahren.“ 

Erkrankung des Poligeicheis. Ser Chef 
der Siaatspolizei, Herr B. 3brozel, iſt ge— 
ſtern erkrankt. Er wird vom Oberſt Bether ver— 
treten. 

Vom Magiſftrat. Die für heute augekün— 
digte Sitzung des Magiſtrats warde auf morgen 
6 Uhr abends verlegt. 

Perſönliches. Das Miniſterium des Ju— 
nern hat zum erſten Vertreter des Bollskom— 
miſſars für den Kreis Vod; Herrn Sulimierſki 
eruannt. 

Von der Schulbeputation. Am Sonn— 
abend ſiader die erſte Sihung der Schuldeputation 
in ihrem neuen Beſtande ſtatt. 

Die Geſundheitsdepukation wird ihren 
Sitz aus dem Gebäude des Magiſtrats, Sreonia⸗ 
ſtraße 14, nach dem nenuen Lolal Ecke Ziegel— 
und Skwerowaſtraße verlegen. 

Der Stadtarzt bes 4. Sezirts, Or. Jel⸗ 
ſzanſti, hat ſeinen Poſten verlaſſen, da er zum 
Arzt des Reſeroehoſpitals in Deinbiey bei Kra 
kau ernannt worden iſt. Sein Amt verſieht jetzt 
vertretungsweiſe Dr. Smolenſki (Andrzejaſtr. 5). 
Vom 16. bis 29. April wird dec Stadtarzt des 
7. Bezirks Dr. Haberlau ſich auf Urtlaub beſinden 
und von Dr. Gibianſki (Petrikauer Straße 25) 
vertreten werden. 

Amerikaniſche Lebensmittel. Geſtern 
trafen in Lodz in einem beſonderen Zug wieder 
Lebensmittel aus Amerika ein, u. zu.: 20 Wag⸗ 
gons Speck, Waggons Schmalz und 6 Waggons 
kondenſierte Milch. 

Genehmigungen far Verſammlungen. 
Viele Perſonen, die Verſammlungen emberufen, 
glauben den Vorſchriften genüge getan zu haben, 
wenn ſie die Verſammiung der dem Polizeipräſi— 
dium anmelden. Wie uns mitgeteilt wird, ge⸗ 
nügt das nicht. Die Verſammlung muß erſt von 
der Polizei genehmigt weroden. Inſolgedeſſen 
muß das Geſuch an das Pouzeipräſidium, dem 
eine Stempelmarke don 4 V. beigeſügt werden 
muß, in dieſem Sinne abgefaßt ſein. Anderen⸗ 
falls wird es nicht berückſichtigt. 

Rekrutenaushebung. Am geſtrigen Tage 
ſtellten ſich zur Nachmuſterung vor die Aus— 
hebungskommiſſion in Lodz 180 Rekruten. 39 
wurden zu anderen Jahrgängen zurüuckgeſtellt, 
4 für militärdienſtuntauglich ertlärt, 72? wurden 
auf ein Jahr zurückgeſtellt und 65 angenommen. 
Hauptſächlich ſtellten ſich Juden. Heute nach— 
mittags findet die Fortſetzung der Nachmuſterung 
ſtatt. Ein großer Teil der Rekruten wurde von 
der Porizei zwangsweiſe vorgefugri. 

Poſtanweiſungen. Die Poſtvoerwaltung 
fordert alle Perſonen, für die Geldanweifangen 
eingegangen ſind, auf, das Geld innerhalb 14 Tagen 
abzuholen. Nach dieſer Zeit wird es nach War⸗ 
ſchau in die Rechnungskammer geſchickt weroen. 

die Streitigbeitẽn zwiſchen Hauswirt und Mieter 
zu ſchlichten haben wird. 

CCCCC 

Förſters Hannchen. 
Roman von W. Norden. 

(6. Fortſetzung.) 

Aber Rohde umklammerte ſeinen Arm mit 
ſernem Griff und hielt ihn ſo zurück. 
„Halt! Es ſoll Dir nichts geſchehen! Aber 
m ſage mir die volle Wahrheit?“ 

Er war ietzt umheimlich ruhig. 
Der Sitelzen-Martin brummte einige Worte 
or ſich hin und erzählte dann: 

„Alſo an jenem Nachmittag iſt's geweſen, als 

ohl ein paar Taler gern verdienen thät'! 
atürlich hab' ich Jas geſagt, und der Herr 
af iſt denn auch gleich ſehr freundlich zu mir 

weſen und hat mich gefragt, ob es denn wahr 
ſre, daß die junge Frau Rohde auf Beſuch im 
Arſterhauſe weilte. 's wär' wahr, habe ich dar⸗ 
nf geſagt, und wenn der Herr Graf mil der 
rau Rohde ein Wörtchen reden wollt', ſo wäre 
rrade heut' die Gelegenheit dazu ſehr gut, weil 
x Förfter und die Muhme vor ein paar Stun⸗ 
n in die Stadt gefahren wären und wohl vor 
hn Uhr abends nicht zurück ſein würden. Das 
gt' ich, denn ich haͤtte natürlich gleich heraus⸗ 
habt, wo der Wind herwehte und warum der 

Arthur ſich nach der Frau Rohde bei 
ir erkundigte. Er muß das alles aber wohl 
hon ſelbſt gewußt haben, denn er nickte und 
ſeinte, — als häite er ſich bereits vorher alles 
herlegt, — dann wollte er heute abend ſogleich 

Werke gehen, und wie er da wohl am beſten 
das Haus gelangen könnte. Das wäre nun 
—7 ſo leicht, meinte ich, denn das Haus würde 
eich, nachdem es dunkel geworden, zugeſperrt. 

er Herr Graf Arthur mich gefragt hat, ob ich 

Auch lägen die Hunde des Nachts vor der Haus— 
tür an der Kette. Da hat der Herr Graf eine 
Weile vor ſich hingedacht und dann zu mir ge— 
ſagt, er wolle ſich die Sache noch durch den 
Kopf gehen laſſen, und ich ſollte ihn kurz vor 
neun Uhr in der Nähe vor dem Förſterhaus er⸗ 
warten. Na richtig, er iſt denn auch gekommen. 
Die Hunde kannten mich und da iſt es mir deun 
nicht ſchwer geworden, ſie dazu zu bringen, daß 
ſie kuſchten. Die Haustür war aber wirklich 
zugeſperrt.“ 

Der Stelzen⸗Martin, der an ſeiner Erzählung 
immer mehr Gefallen zu finden ſchien, machte 
eine kurze Pauſe, während welcher Rohde Höllen⸗ 
qualen in ſeiner Bruſt wühlen fühlte. 

„Dafür hat aber das Fenſter von der Giebel⸗ 
ſtube offen geſtanden, in der die Frau Rohde, 
wie zu ihrer Mädchenzeit, auch jetzt drinnen 
wohnte. Und es war Licht drinnen, und als 
wir dort zu dem Fenfſter in die Höhe ſahen, da 
trat die Frau Rohde an das Fenſter und guckte 
hinauf zum Sternenhimmel. Nach einer Weile 
trat ſie von dem Fenſter wieder zurück, und nach⸗ 
dem ſfie dann noch eine Zeitlang auf und ab ge—⸗ 
gangen war, wurde es plötzlich dunkel in dem 
Zimmer. Wir hatten es in unſerem Verſtecke 
ganz muckeſtill verhalten. „Martin,, flüſterte mir 
der Herr Graf zu, und er war ganz heiſer, 
durch die Haustür geht's nicht. Aber das Fenſter 
hat fie offen gelaſſen. Wenn Du eine Leiter zur 
Stelle ſchaffſt, ſollſt Du noch zehn Taler haben. 
Zehn Taler hatte ich naͤmlich bereits vorher be—⸗ 
kommen!“ ſchaltete Martin erklärend ein. „Na, 
zehn Taler ſind ein ſchönes Stück Geld für einen 
armen Krüppel, und daß eine Leiter auf dem 
Hofe tag, das wußte ich, denn ich hatte ja oft 
genug mit Hausarbeit in der Förſterei zu tun 

gehabt. Ich aiſo hol' die Leiter und leg' ſie 
leiſe an. Der Graf drückt mir das Geld in die 
Hand. „Wenn jemand kommt, dann pfeifſt Du!“ 
raunte er mir noch zu. Und daß Du's Maul 
hältſt!“ Er dann hinauf. Ich ſeh's noch, als 
wär's erſt geſtern geweſen, wie er in dem Mond⸗ 
lichte das Fenſterbrett erklimmt und gleich darauf 
in der Stube verſchwindet.“ 

Wieder machte er eine Pauſe, aber nur für 
einen Augenblick, denn die Finger Rohde's, von 
deſſen Lippen noch immer kein Ton kam, preßten 
ſen Arm ſo heftig, als wenn ſie ihn zerbrechen 
wollten. 

geblieben. Und dann hörte ich einen leiſen 
Srei und dann einen lauten und dann Hilfe⸗ 
rufe —“ 

„Und dann? Und dann?“ brach Rohde endlich 
los. „Hund, ich erwürge Dich, wenn Du nicht 
alles ſagſt!“ 

„Ich ſag' ja alles, — laßt mich doch nur 
los, — Ihr zerbrecht mir ja die Knochen. „Ich 
mein', 's iſt doch halt genug, daß ich nur ein 
Bein hab'!“ I 

„Schurke, — rede!“ 
„Ihr läßt mich ja nicht zu Worte kommen. 

Dann hat was gepoltert, und dann iſt's 'ne Weile 
ftill geblieben, — wenigſtens drinnen. Draußen 
wurde es dafür um ſo lebendiger. Eben dacht' 
ich dran, daß es ſo ein Zraß doch recht gut hätie, 
da er jedes Vergnügen auf der Welt haben darf, 
wofür man unſereins in das Loch ſteckt, — ich 
mein' nicht bloß von wegen Haſenſchießen,“ ſchaltete 
er grinſend ein, „alſo eben denk' ich das, aͤls die 
Hunde anſchlagen und ich das Rollen von 'nem 
Wagen höre. J da ſoll doch gleich —! ſchießt's 

„Na ja, — und dam iſt's 'ne Weile ſtill 

mir burch den Kopf, ver Förſter iſt früher heim, 
als ich gerechnet hab'! und will das Zeichen mit 
der; Pfiffe geben. Aber 's war gar nicht erſt 
nötig, denn im ſelbigen Augenblicke erſcheint der 
Graf wieder auf dem Fenſter, und im Kunwar 
er die Leiter herab. Schaffe die Leiter fort — 
und morgen vormittag frage auf dem Schloſſe 
nach mir!“ raunt er mir noch zu und iſt dann 
in der Nacht verſchwunden. Am nächften Vor— 
mittage ging ich denn auch aufs Schloß. Der 
Herr Graf Arthur gab mir wieder Geld, und 
dafür mußt' ich ihm geloben, mich aus der Gegend 
fortzumachen. Ich tat's denn auch, aber nach 
ein paar Wochen, da das Geld zu Ende war, 
kam ich wieder. In das Förſterhaus traute ich 
mich nicht recht, weil ich Angſt hatte, das Hann 
chen könnte was verraten haben. Und da ich 
mich auf das Schloß von wegen meines Ver— 
ſprechen erſt recht nicht traute und auch im Dorfe 
keinen Verdienſt fand, verlegte ich mich aufs 
Wildern. Na, und als mich der Herr Graf da⸗ 
bei abfaßte, da war es ihm wohl gerade recht, 
daß er mich auf einige Zeit fich vom Halſe und 
in das Gefängnis ſchaffen konnie. Aber nun iſt 
der Stelzen⸗ Martin wieder da, und der Herr 
Graf mag die Suppe auseſſen, die er ſich ſeibſt 
eingebrockt hat. So, Rohde, nun wißt Ihr alles 
F und gelt, — ich hab' nicht zu viel geſagt? 
Langweiug iſt meine Geſchichte nicht geweſen?“ 

Rohde atmete ſchwer. 
Vor ſeinen Augen wogten rote Rebel, und 

durch dieſe Nebel ſah er undeutlich und ver— 
ſchwommen das breitgezogene, häßliche Antlitz des 
Stelzen⸗Martin, das die inzwiſchen aͤufgegangene 
Mondſichel mit ſchwachem Schimmer beftrahlte. 

Fortſetzung ſolgt. 
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FJur Greiſe und Kranke. Am Sonntag 
wurbe im St. Matthäiſaal eine Paſſionsfeier zu— 
gunſten der Kranken und Greiſe der St. Johannis- 

Der Saal war von einer 
andächtigen Gemeinde in faſt beängſtigender Weiſe 
uberjükht. Viit Gemeindegeſang und dann mit 
inen Shorliede, vorgekragen von dem Mädchen⸗ 

awathen „KRogate“ und „Immergrün“, 
wurde die Paſſionsfeier eingeleiret. Hierauf hielt 
Pake: Dierriſch eine läugere Anſprache über 

IVebrger Kap. *, v. 123, in welcher CEhriſtus 
aAabs der große Hoheprieſter und Erlöſer der 
Menſcabeit geſchildert wurde. Es ſolgten Ge— 
metndegeiänge, Chorlieder, Verleſung einzelner 

PAbichnitte aus der Leidensgeſchichte des Herrn, 
die iedernin mit Gedichten umrahmt waren, 

yOH Einprägung der voerleſenen Bibelworte 
goezeanch Leittrugen. In der Schlußanſprache 
wies Taſter Dietcich auf die Not unter den 

ranten und Greiſen hin und bat um Hitſe für 
dieſe bemiten Glaubenegenoſſen. Mit Gebet und 
Segen Dloß die Feier. Den beiden Mädchen— 

änzceen gebührt aufrichtiger Dank für das 
Eintteten der großen Not in unſerer 

Stan — die Veranſialiuug hatte den erfreu— 
ichen eingewinn von 500 M. 15 pPf. 

— 

Sin ncues Gewerbe. In den Straßen 
c, Lodz haben Schuhputzer ihren Stand auf— 

geſchiagen. Sie beſitzen hierzu die Genehmigung 
pes Polizeipräſidiume Tas Putzen der Schuhe 
oſe Mark (große, und 50 Pjennige (kleine). 
Keine Erhöhung der Lebeugmittelration 
ur Dircrn. Die Verteilungsſektion beim Ver— 
flegurgeominiſterinm bringt zur öffentlichen ennt— 
is, daß wegen geringer Vorräte an Lebens⸗ 
iuen zum devorſtehenden Oſterfeſt keine erböhten 
ebensmittelrationen ausgeteilt werden Lönnen. 
Srei Vaubüberfälle. Am Dienstag um 
Uhr nachmittags, opfte eine unbekannte Frau 

ddie Tüt der Wohnund des Schuſterzutaten— 
Jändiers J. Bude, in der Zachodnicftr. 21. In 

r Webnung befand ſich nur eine junge Schweſter 
puüdes. Sie fragte, waäs die Fraͤu wünſche und 
hielt zur Antwort, daß ſie Waren zu verkaufen 

Pbe, worauf das Madchen die Tur öffnete. 
han drangen zwei bewaffnete Männer in die 

Pohnung ein, die Geld verlangten. Sie ver— 
nden dem Mädchen die Augen, jieckten ihm 
nen Kuebel in den Mund, kehrten e28 zur Wand, 
ften dann verſchiedene Waren zuſammen und 

Phmen eine größere Summe Geld an üch, 
porauf ſie ſich entfernten. Der Wert der ge— 

Rubiet Ware beträgt 50 000 Mark. — Am 
end des gleichen Tages drangen ſechs be— 

Jaffnete Banditen in die Wohnung der Frau 
fulie Gundelach in der Wyſokaſtr. 3 ein und 
Ppangen ſie zur Herausgabe von 6000 Mark, 

dten Uhr und zweier Kettchen. Die— 
ben Banditen, die Masten trugen, drangen in 
e Wohnung des Gürtners H. Ajszbrot ein und 
ubten 2000 Mark, die der Firma Gundela 

oͤrten, ſowie eine goldene Uhr. 
Ron den biuigen Küchen. Tem Bericht über 8 Tatigken der billigen Küchen im Monat März ent⸗ 

Eemen wir folgendes: Es waren 64 Komiteeküchen 
I dagon 42 chriſtliche und 22 jüdiſche. Sie veräb⸗ 

204 610, bezahlte und 528 5173 unentgeltliche, 
Sgeſamt i As3 i83 Mittegeſſen; un Durchſchnitt 46 225 

adeſſen täglich. In den 2 Muitertüchen wurden 
Ich ee Miütageſſen verabfolgtZioei Küchen ver— 
be en insgeſamt 16 216 Portionen Grützſchleim. Die 

edes Magiſtrats betrugen für Mittageſſen 
M., außerdem erhalten die Küchen monatlich 

Walmiete 1650 Mark, für Wirtſchaftsausgaben 
Mark. 

In den ſtädtiſchen Badeanſtalten vade⸗ 
im März 28 040 Perſonen, und zwar: in 

ger 1. Badeanſtalt, Ponſta 115, 79961 in der 
Kilinſfiſtr. 120, 9984, in der 3., Konſtantiner 

Fraße 82, 5306, in der 4., Kruczaſtr. 11, 2376, 
der 5 Wolborſtaſtr. 35, 2878 

L.Aus der Desinfektionskammer. Im 
hcz bat die ſtädtiiche Desinfektionskammer nach 

AMechenden Krantheiten in 715 Lokalen mit 
Xut Flächenraum von 28191 Kubikmeter 409 

vinfeltionen ausgeführt. Jin Desinfektions⸗ 
hel urden 1962 Pfund Kleider uſw. entfeucht. 
J. Kleine Nachrichten. In der vorgeſtrigen Nacht 
urden aus dem Warenlager von Chaime wiendrowſti 
* —e— 10, 220 Paar Hoſen im Werte von 

ik. geftohlen. 
r 

Aus der Geſchäftswelt. 
Sinue neue Färberei. Wir weiſen auf die Anzeige 

eneröffneten Kleiderfärberei ‚Gloria“ Benedikten⸗ 
n hin, die zu mäßigen Preiſen das Färben 
WBlievener Kleidungsſtücke, beſonders Wollwaren, 
Simml. Herren⸗PVDamen- und Kindergarderoben 

Nen in ſchnoelliter Zeit gefärbt, Trauerſachen in 
unden. 

Theater und Konzerte. 
Avhalia⸗Theater. Uns wird geſchrieben: —* 

D G/, NUyr, wird die erfolgreiche und intereſſante 
VUle um die Erde, U. Teil“ zum 5. Male 
Veholt. Am Freitag, genau 4 Uhr nachmittags, 

die Reiſe um dre Erde, 2. Teile als 
ervorſtellung für die auswärtigen Beſucher zum 

ele in Szene. Am Sonnabend, nachm. 2 Uhr, wird 
jebte Operette „Der fidele Bauer“ auf all⸗ 

Wunſch nochmals zu 5 Einheitspreiſen wieder⸗ 
Kartenvorverkauf täglich. 

ine und Verſammlungen. 
evang · « luth. Jünglingsverein der St. 
3⸗Gemeinde gibt ſeinen Mitgliedern bekannt, 

am morgigen Freitag, um J Uhr abends, im 
Randenſaal der Trinitatis-Gemeinde ſeine Ge⸗ 

de abhält. Um endgültigen Beſchluß zu faſſen, 
Zgeplante Familienabend ſtattfinden ſoll, werden 

Muglieder, nsveondere die Sänger, von denen 
Meies abhangt, gebeten, recht zahlreich zu erſcheinen. 

begeben 

2 2* j. 2* 681328 38inzeigen * r wie Wohnungs-Nuzeigen, Kleine Anzeigen Stellen⸗Angebote And Be 
ſuche. Grundſtückzmärkt. veldverkehr, An-— und Verkäufe. 
Verſteigerungen, Verpachtungen, Heiratsgeruche, Verluſte und 
Funde, ſind in der Lodzer ſtets erfolgreich. 
Freien Preſſe“ 

— 

Aus der Umgegend. 
Zgierz. Feuer in der Umgegend. zm 

Dorfe Slowit brach auf dem Grundjtück des 
Landwirts W. Hikſy Feuer aus, durch dus die 
Scheune, der Stall und ein Teil des Wohnung?⸗ 
hauſes eingeäſchert wurde. 

Alexandrow. Mord. Am 7. April, um 
14,9 Uhr abends, überfielen fünf bewaffnete Ban— 
diten den Landwirt Fr. Rochowezyk in Sarnow 
und ermordeten ihn auf tieriſche Weiſe, als er 
den Räubern Widerſtand leiſtete. Darauf raubten 
ſie 2000 Mark und Leinwand und ergriffen die 
Flucht. 

Lomaſchow. Handgranaten. Auf dem 
Bahnhof in Tomaſchow wurde am Montag ein 
Einwohner der Stadt, der ſich nach Opoczno 

wollte, mit. ſechs Handgranaten feſt⸗ 
genommen. 

— Waffen und Munition. Uns wird 
geſchrieben: Am 7. April unternahm eine Ab— 
leilung der Voilsmiliz des Lodzer Bezirks in den 
Gebäuden der Tomaſchower Attien-Geſellſchaft 
der Fabrik zur Herſtellung von künſtlicher Seide 
im Vorort Wilanow eine Reviſion. Bei der 
Reviſion wurden in einem gemauerten Schoppen 
unter anderem gefunden: 6 Kiſten Pyrorxilin, 
5 Kiſten mit Geſchoſſen für flüſſige Luft, 2 Kiſten 
mit Liuten, 5 Apparate für flüſſige Luft, 3 
deutſche Gewehre, 3Seitengewehre, eine Kiſte 
mit blinder und ſcharfer Gewehrmunition und 
ein Säbel ohne Scheide. Im benachbarten Schop⸗ 
pen wurden 9 Kiſten und 18 Tonnen Schwefel 
gefunden. Außerdem wurden im Fabrikgebäude 
einige hundert Pfund Watte, 4 Kiſten Seifen— 
pulver zwei Stücke Baumwollgaze und ein deut—⸗ 
ſcher Schlitten entdekt. Einer der Hauptaktionäre 
der genannten Aktien-Geſellſchaft iſt der bekannte 
Tomaſchower Induſtrielle Landsberg, verantwort⸗ 
licher Direktor iſt Herr M. Hertz: die Verwaltung 
der Geſellſchaft befindet jich in Warſchau, Ma— 
zowielkaſtr. 7. 

Ans dem Reiche. 
Warſchau. Die Lehrextagung wird 

ihre Beratungen am 14. April im Soale der 
Philharmonie beginnen. 

— Einneuer Streik. Vorgeſtecu begann 
in Warſchau ein Streik der chriſtlichen Schneider, 
die eine Reihe oon wirtſchaftlichen Forderungen 
geſtellt haben. 

— Ausſtand bei der Eiſenbahn. Die 
Gendarmerie verſuchte vor einigen Monaten den 
Vertreter der Eiſenbahnen des Warſchauer Knoten⸗ 
punktes, Borenſtedt, zu verhaften. Infolge des 
in der Preſſe geſchlagenen Lärms, wurde von 
der Verhaftung jedoch kabgeſehen. In der Nacht 
vom Freitag zum Sonnabend wurde Herr Boren— 
ſtedt trozdem verhaftet. Als die Acbeiler der 
Wiener und Prager Werklſtätten davon erfuühren, 
traten ſie in den Ausſtand. Während vier Stunden 
war der Bahnverkehr unterbrochen. Als Boren— 
ſtedt nach vꝛer Stunden entlaſſen wurde, nahmen 
die Arbeiter ihre Tätigkeit wieder auf. 

rzaßsnysz. Mißbräuche. Jufolgeßg der — * Mißbräuchen, die vom —— 
der Regierungswälder in Jechnoroze c, Kreis Przas⸗ 
nysz, Janusz Sokolowjti verübt wurden. hat der 
Erſte Staatsanwalt des Appellationsgerichts tele⸗ 
graphiſch angeordnet, daß Sokolowſki verhaftet 
und im Gefängnis in Mlawa untergebracht werde. 
Sokolowſti wurde den dortigen Gerichtsbehörden 
zur Verfügung geſtellt. 

Dzialos zyce. Judenverfolgungen. 
Das Loͤdzer „Volksblait“ ſchreibt: Dem, zioniſti⸗ 
ſchen Büro wurde am 6. April aus Dzialoszyce 
folgendes gemeldet: Heute trafen hier Juden aus 
Skalmierz, Gouob. Kielce, ein, die berichteten, daß 
am Donnerstag, den 3. April, im Städtchen 
Skalmierz Judenverfolgungen ausgebrochen ſind. 

Lublin. Unruhen. „Glos Lubelſti“ meldet, 
daß am 7. April nachmittags die Bahnarbeiter 
auf dem Bahnhofe drei mit Speck beladene Wag-⸗ 
gons angehalten haben, die. von einem Ojfizier 
an die litauiſche Front gebracht werden ſollten. 
Die Arbeiter, die eine Schiebung vermuteten, 
ließen die Waggons nicht aus dem Bahnhofe 
heraus und nahmen dem Offizier gegenüber eine 
feindſelige Stellung ein. An demſelben Tage 
ſchloſſen die Arbeiler der umliegenden Fabriken 
die Fleiſchergeſchäfte. Die Miliz verhaftete zwei 
Arbeiter. Aus dieſem Grunde verſammelte ſich 
die Menge vor dem 3. Kommiſſariat der Kom— 
munalpolizei, wobei einige Poltziſten verletzt 
wurden. Geſtern begann die Menge den Speck 
aus den Waggons zu plündern und unter ſich 
zu verteilen. Als Milttär heranrückte, gaben die 
Arbeiter auf den Loko motiven Pfeifſignale, worauf 
ſich eine große Menſchenmenge anſammelte, die 
dein Militär gegenüber eine herausfordernde 
Stellung einnahm. Am Abend traf auf dem 
Bahnhofe eine Abor dnung des Arbeiterrats ein, 
um den Streit zu ſchlichten. Nach den letzten 
Nachrichten der „Ziemia Lubelſka“ und des „Glos 
Lubelſkin iſt in Lublin wieder vollſtändige Ruhe 
eingekehrt. 

tam es nicht. 

Letzte Nachrichten. 
AUnmn Polens Grenzen. 

Generalſtabsbericht vom 9. Aprii. 
Galiziſche Front. Bei Vemberg auf 

beiden Saiten Artillerietätigkeit. Zu Gefechten 
Der Feind verſträrkt intenſiv ſeine 

Stellungen. Nördlich von Jauow ſtürmte der Feind 
bei Makimméwla unſere Poſten. Der Angriff 
urde mit Dilſe eines Panzerzuges abgeſchlagen. 
Die Abteunung aus Baligrod hau unter der Füh— 
rung des Leutnants Przybylſti das Dorf Zarot 
genommen. Dabei wurden 105 Gefangene ge— 
macht, ſowie Waffen und Munition erbeutet. 
Bei Rawa Ruſſka und Belz Vorpoſtengefechte. 

Wolhyniſche Front. Südlich von Wla— 
dimir-Wotynſk Vorpoſtengefechte. Die Abteilung 

des Leutnants Jarosz hat abermals Maniewicze 
beſetzt. 

Litkaui,ſche Front. Der Panzerzug „Ka— 
niuw“ nötigte in der Richtung Horodyszez, öſtlich 
von Pinſk, einen feindlichen Panzerzug durch er— 
folgreiche Beſchießung zum Rückzuge. 

Der Generalſtabschef 
J. V.: Haller, Oberſt. 

Poſener Bericht vom 9. April. 
Nordfront: Bei Großdorf und Bembolin 

Vorpoſtengefechte. An der Netze Maſchinen⸗ 
gewehrfeuer. Bei Zamoscie wurde der Angriff 
einer feindlichen halben Kompaguie zurückgewieſen. 
Paterek und Wieszki wurden nachmittags und 
abends von ſchwerer deutſcher Artillerie beſchoſſen. 
Nördlich vou Podfſtolie wurde ein deutſcher Vor⸗ 
poſten zurückgedrängt. Ein feindlicher Angriff 
bei Jablonowo brach in unſerem Feuer zuſam— 
men. Während der Nacht ſcharfes Gewehrfeuer 
auf Jablonowo und unſere bei Pijanswla ge— 
legene Poſten. 

Weſtfront: Bei Sempolno und Neue 
Welt wurden deutſche Vorpoſten zurückgewieſen. 
Am Nachmittag aus der Richtung Neudorf Ar— 
tilleriefeuer. Bei Kolno und Roßzberg beſchoß 
der Feind auf den Feldern arbeitende Leute. Am 
Leszuoabſchnitt herrſcht Ruhe. 

Südfront: Bei Perzyey Gewehrfeuer. 
Am Oſtrowſtiabſchnitt rege Vorpoſtentätigteit der 
Deutſchen. Bei Teklin und Nawrét wurden 
feindliche Patrouillen zurückgewieſen. Am Abend 
Maſchinengewehrſeuer auf Skalmierzyce. 

aderewſti in Paris. 
Paris, 8. April. (P. A. T. Havas.). Pa⸗ 

derewſki begab ſich in den Tuillerenpark, um das 
dort ſpielende polniſche Orcheſter zu begrüßen. 
Dann kehrte er nach dem Hotel zurück und er⸗ 
ſchien auf dem Balkon um die Menge zu be— 
grüßen, die ihn lebhaft applaudierte. 

Die Truppen Hallers. 
London, 9. April. (P. A. T. Funkſpruch). 

Aus Paris wird gemeldet, daß der Transport 
der Hallerſchen Truppen am 15. April beginnen 
wird. 

Wahl des Präſidenten in Litauen. 
Nauen, 9. April. (P. M. T. Funkſpruch). 

Der liteuiſche Landtag hat Anton Smetona ein⸗ 
ſtimmig zum Präſidenten gewählt. 

Schließung deutſcher Zeitungen in Poſen. 
Poſen, 8. April. (P. A. T.). Laut Ver⸗ 

ordnung des Oberſten Volksrats wurden die in 
Poſen erſcheinenden deutſchen Zeitungen „Po⸗ 
ſener Neueſte Nachrichten“ und „Po— 
ſener Tageblatt“ auf unbeſtimmte Zeit ge— 
ſchloſſen. 

Autounfall des früheren deutſchen Kron⸗ 
prinzen. 

Berlin, 9. April. (P. A. T.). Deutſche 
Zeitungen melden, daß der frühere Kronprinz 
bei einen Automobilunfall ſich einen Armbruch 
zugezogen habe. 

Zweiter Rätekongreß. 
Berlhin, 9. April. (P. A. T. Funkſpruch 

der Poſener Station.) Am Dienstag wurde der 
zweite Rätekongreß eröffnet. Um Zwiſchenfälle zu 
vermeiden, wurden an den Straßenecken die 
Wachtpoſten verſtärkt. Der Kongreß wurde vom 
Vorfitzenden des Zentralkomitees der Arbeiter-, 
Soldaten- und Bauernräte, Leinert (Mehrheits- 
ſozialiſt), eröffnet. 

Berlhin, 9. April. (P. A. T. Funkſpru der Poſener Station.) —9 Lage * g 3* 
beitsmarkt beſſert ſich. Die Zahl der Arbeitslo⸗ 
ſen, ſowohl der Männer als auch der Frauen, 
nimmt ab. 

Streik der Bankbeamten. 
Berlin, 9. April. (P. A. T. Funkſpru 

der Poſener Station) Am Dienstag — 
traten die Angeſtellten der Bank für Handel und 
Induſtrie in den Ausſtand. Die Direllionen aller 
übrigen großen Banken haben ihre Solidarität 
mit der Darmſtädter Vank (einer Filiale der 
Bank für Handel und Induſtrie) erkläri. Es wird 
ein Generalſtreik der Angeſtellien aller Banken 
erwartet. 

Neue Unruhen in Aegypten. 
Paris, 8. April. (Havas). Aus Kairo wird 

unter dem 3. April gemeldet. In Aegypten ſind 
neue Unruhen ausgebrochen. Es wurden zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen. Die Arbeiten 
zur Ausbeſſerung der beſchädigten Bahngeleiſe in 
Oberägypten hat begonnen. Auch einige Bahnhöfe 
find zerſtört. 

2* — 

Aufſchiebrung der Demobiliſation 
in Frankreich! 

Berlin, 9. April. (P. A. T.) Das Ber⸗ 
liner Büro meldet: Wie das 

bis zum 15. Mai 
— ———— 

Die bayeriſche Regierung in Bamberg. 
Nauen, 9. April. (P. A-Teſlegramm 

der Station Poſen.) Die bayeriſche Regierung 
wird endgültig nach Bamberg verlegt. 

Berlin, 9. April. (P. A. T. Funkſpruch 
der Poſener Station.) Infolge der Vorfälle in 
München, im Ruhrgebiet und in Magdeburg 
nimmt die Regierung den Kampf zum Schutz der 
demokratiſchen Freiheit, die die Kommuniſten jetzt 
gänzlich zu unterdrücken beabſichtigen, auf. Die 
Erklärung der Arbeiterzentrale in München ge— 
gen die Staatsrechte iſt als ein hoffnungsloſer 
Fall ohne dauernden Erfolg zu betrachten. Die 
Aufforderung im Münchener Manifeſt zur Welt⸗ 
revolution und kommuniſtiſchen Vereinigung aller 
Völker iſt ungehört verhallt, da die Münchener 
Kommuniſten untereinander uneinig ſind. 

Unruhen in Agram. 
Poſen, 9. April. (P. A. T.). Die Zei—⸗ 

tungen bringen Telegramme der Agentur Stefani 
über Unruhen in Agram, die gegen die Ser— 
ben gerichtet waren. Die ſerbiſchen Truppen 
unterdrückten die Unruhen. Es ſoll 300 Tote 
und Verwundete gegeben haben. 

Nordbayern gegen München. 
In den nördlichen Landesteilen Bayerns macht 

ſich erheblicher Widerſtand gegen die Münchener 
Beſchlüſſe geltend. Man ſcheint dort geſonnen, 
ſich der Münchener Diktatur weder in politiſcher 
noch in wirtſchaftlicher Hinſicht zu fügen. So 
hat die Nürnberg-Fürther Vereinigung der ge—⸗ 
werblichen Verbände ſcharfen Einſpruch gegen die 
„Vollſozialiſierung“ in Bayern erhoben. Sie 
fordern die Staatsregierung auf, nichts zu unter⸗ 
nehmen, „was die ihr — erteilten Voll⸗ 
machten überſchreitet“. Weit bedeutſamer aber 
iſt der politiſche Widerſtand Nordbayerns. Die 
„Nordbayeriſche Zeitung“ ſpricht von einer „dol⸗ 
ſchewiſtiſchen Inſel in München“, die 
ſich auf die Dauer nicht halten tönne. „Eben⸗ 
ſowenig kann ſich aber“, heißt es dann weiter, 
innerhalb Deutſchland eine bolſchewiſtiſche Inſel 
in Bayern halten. Entweder ergreift die Seuche 
ganz Deutſchland, oder ſie wird auch in Bayern 
wieder ausgerottet.“ Es wird dann darauf hin⸗ 
gewieſen — und dieſe Anſicht iſt in Nordbayern 
ſehr verbreitet —, daß verhütet werden müſſe, 
daß ganz Bayern vom Bolſchewismus überflutei 
werde. Deshalb müſſe Franken eine be— 
ſondere Haltung zu den Münchener Vor—⸗ 
gängen einnehmen. Man kommt zu dem Ergebnis, 
daß die Löſung nur lauten könne: „Los von 
München! Vos von Bayern!“ 

Warſchauer Börle. 
Warſchau, 9. April. 

9. April 8. WAuil 
60/0 Oblig. der Stadt 

Warſchau 1915/16 —. ⸗ — - 3 
B0/Obl. d. St. Warſch. 

i517 auf Mi. 100 — — — 80/0 Obl. der Agrar⸗ 
bank auf Mk. 100 —-. - — - 

al/,/ Pfandbriefe der 18430 - 183. 75. 185. 75 50 - 25 
Agrarb. A. und B. — 00 -0184.73 

40/,, Pfandbrieſe der 
Agrarb. A. und B. —. —. 

508/0 Pfandbr. der St. 
Worſchau auf Mk. 188. 5 -00 - 191.75 -30 - 00 
3000 und 1000 187 186 190.590 00 29. 50 

189 - 186. 76 
1808 

al/ Pfandb. der St. 

Warſchau auf Ml. 
3000 und 1000 —. — — 

Zarenrubel 100 108. 25-50- 109. 00)0 103 - 104 - 530 — 
und 500-er 50- 75- 110- 111. 251 105. 50 — 106. 50 

50-112. 00-50- 1 13.) 780 - 107 - 106 
O0-·5· 114. 00. 50 — — 

115- 111.50 
Dumarubel 10000erx —. — 60. 50 - 50 - 68 - 

57 66 - 564 
Dumarubel 280⸗er 62. 560580 
Kronen 44. 15 - 20 - 25 -43. 00 - 41 - 02 

30 40 30 - 60 - 25 

Herausgeber und verantwortlicher Schriſtleiter: 
Hans Krieſe, Lodz. 

Druck: „Lodzer Freie Preſſe“, Petrikauer Straße 86. 

Thalia-Theater 
Donnerstag, den 10. April 1919: 

Abends 6/, Uhr. 

‚Fehſe um die Elde I. Jeil. (Teſtament des WMr. Fogg.) 
Freitag, den 11. April 1019 

Sondervorſtellung für die Auswärtigen! 
Anfang präciſe 1 Uhr nachmittags. 

‚Feiſe um die Elde II. Tel 
Teftament des Mr. Fogg). 

ESonnabend, den 12. April 1919: 
Nachm. 2 Uhr. 5 Einheitspreiſe. 

„Der fidele Bauer“ 
Operette in einem Vorſpiel und 2 Akten von Victor Leon, 

Muſit von Leo Fall 
Billetvorverkauf täglich. 360 
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— ä—— —— —9— A —92 chtiftl. heilanſten — 
fur Zahn⸗ vx. Rund ranketen 

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unvergeßlichen 

outthu AMieleD) 
ſagen wir allen unſeren imigſten Dank. 

1134 

Insbeſondere danken wir 
Herrn Paſtor Otto für die troſtreicheu Worte im Trauerhauſe und 
am Grabe, ſowie auch dem Kirchen-Geſangverein „Zoar“ und allen, 

die ihr das letzte Geleit zur ewigen Ruheſtätte gageben haben. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Ge 

Theater 

VRAMA 
Auftreten des ganzen Billige Schune Sommer ti d Aus leriſchen“ Perſonals. AMr. Adson mit ſeiner Partnerin M-lle Antoinette, 

in verſchie 3 usfũhrungen liefer die Nachahmer der indiſchen Geheimniſſe der drammen. 
— 2— bi R * Sch b ik — —— —* 6G Die Falirnummer enthält die ganze chirurgiſche Medizin e Pa ianicer eform— — huh fa zr Humo ⸗ Satire unter Anwendung von Hypnotismus, Magnetismus, —* 

Verkaufsſtelle: Petrikauer Straße Nr. 102 84 tismus und ſwirxitiſtiſcher Experimente, zu denen die Herren 
J ſtche li. 72* —— Rr. 7. Geſang, Danz. Doktoren, Chirurgen und Sludenten vder Me diziu 

* ip vetrikaner Straße Rr. 24. — werden. 372 
1136 Widzewska⸗Straſße Nr. 120, Ecke Gluwnaſtr. *—7 — 77 

das Schreibmaterialien · und Bildergeſchãſt 
H. T. Kenent & Co. 
Lo dz⸗ 

7— — Mhihhle 

g⸗⸗ 
Konfir matiouns⸗Karten und 
Konfirmations -Geſcheuke 

empfiehlt 

Zawadzka⸗Straße Rr. . 

Wiſſenſchaft! 
Auftreten des berühmten europäiſchen Künſtlers, don 
die ganze Alantiſae Preſſe über die Entdeckung des Lebens 
jenſeits des Grabes des Lobes voll war, des bekannten 

dem 

Dr. S. Kamor Speztlalarzt 218 

fut daut· n. veneriſche Kranthe ſten 
VBetrikauer Straße Nr. 144, 

Ecte der Evangeltſchen Strahze 
Behdlung ui α u. 
lic Gaarausfah Elektri⸗ 
ſation u. Maſſage —— 
ſchwãche). Kranklenempfang von 
2u. 6. Damen v. 6— 6 

dr Lnvig faſſ 
Spezialarzt für Haut⸗ 
nd Geichtechtstrante, 

— 1012u. 57 Uhr nachm. 

—S Straße 9. 

— 

Serie * 

Fakirs 

ori di 

D. C. Prybulski, 
Zawadzkan EGchelblersNeubau). 
Havſ· und denerume krankneilten 

una mãnnerſchwãche. 
Syore hſtund. v. ⸗2u.nv. v8 Uhr. 

Damen v. 5—4 Ubr. 

doe med. WeKotin 
Vetrikauer Straße 71 

empfängt 242 

gerz⸗ und Lungenkranke 
von 10 -11 und von —— Uhr. 

——— — —— *Orcheſter 
Konzertſaal 

Mittwoch, den 168. April 1019, um 32Ahr abende; 

Zuguten d. Vereins d. Lozet Zetufemulet 
XXVI Abonnements⸗Konzer 

Orcheſter vergrößert bis 100 Perſonen 
unter Leituus 

Enu σö— 
Soliſten: 

16HATZEDVGAS 
Heldentenor der Warſchauer Oper, 

206B REIOG A 
Wiolineé). 

In Vrogamm: Waguer: 
Weiſterſinger“. Paganiui: Violink 
ninow: Symphonie. Wlynarſtin 8 

auch Opernarien. 
Paſſepartouts, außer Abonnementslarten, 

ſind ungüllig 

Lehrantult für prolt. ſunhel m 

— zum 
nzert. Rachma⸗ 

Bauer“, wie 

* Polniſche und deutſche * 
eopp. Buchführung: Steunographie, J Zorreſpondenz, 

Fabritbetrieb, Maſchineun · Saundelerechnen· 
Vantbetrieb, ſchreſrden , Schönſchyriſt. 

Polniſch, Deutſch, Eugliſch, Frauzöſiſch. 

Wo i —* * 

Zahnarztliehe Uinik, nawrotstr. 4 
Zahnziehen Nervenziehen und Zähnebohreu 

—8 ganz ohu⸗ — zu ſehr billigen — 4 
—5 B— —— 

JKauſen cie keine Reſie — 
bevor Sie die Dzieina 34 aufſuchen, dort Inden 
Sie verſch. Mannſailurwaren und Reſter viel billiger 
als in den Frontgeſchäften zu Kleid, Bluſe, Rock und 
Koſtüm, für Herrenanzüge auch Boſton, Cheviot u. Fullerſtoffe. 
gg Damen Tuch in duſhcdenen darten anpe 

—— t 

1 

adler 

ur ſã 
Rabat 

— 

Neueſte Ereigniſſe und 
die letzten MNoden 

Außer Programm;: 

ſu 

Pſychologiſches Dramg in 6 Teilen. 

J wn Ereigniſſe und 
e letzten Moden. 

— *— * —* — — —— 

NHorak, Sienklewiceza Nr. 30, 

n40 

α Il Post Sieradz 
miner wieder exöffnet und envſiehlt ſich den 
edürſtigen. Naheres zu erfahren bei Adolf 

24 Uhr nachm. und M. Wiesner, 
993 

wird in dieſem So 
erten Gholung⸗ee 

ge⸗ 

Panſta⸗Straße Nr. 100. 

warten Sie auf 
einen Auftrag— 
da Sie vergeſſen 
haben, in der 

e Freien Ire 
zu inſerieren. 

— 
In dem Damenſchueid r⸗Atelier von P. Hauſer—⸗ 

8 Gluwuagaſtr. Nr. 2Wohn. 56, Offizine rechts, J. Eing. 
2. Etage, werden ſtune —e— Mäntel angefertigt. Ebenſo 
werden auch Umarbeitungen augenommen und wie neu auegefährt. 

uune Preiter Reelle Sederns 

Die neneften 

Pariſer Rodejournale 
in großer Auswahl ſind eingetroſſen 4714 

. Restel, petrikauer gtr. 84. 

Ein Gebaäude 
mit2 Fabrikſälen Es mal 10) ſowie ein W 
halber billig zu vertaufen 

Näheres am Plaße Petersburſkaſtraße 34. 

Großeren Poſten trockenes 

Brennholz 
zu kanfen gejucht. 

—————————22—2——— * — 

J 

ehnhans änderungs⸗ 

1141 

7 — —* — —— — —— 

üchet⸗ Auchlſſe Horlepponden 
ucher⸗ CPnſühtunfen Leitung bon Heſchüften 
cher Regu etungen Inloſſi 

Aſher⸗ſtonttollen Vechelungen 
1123 übernimmt 

Otto FPrecfiec, — 
Wulcʒaufta⸗ Straße dro 2. Wohn. 

Kleiderfa rberei Sloria, 
Beuedykten⸗Straße Nr. 

arbt Herren⸗⸗ Damen- und K in 8 Tagen, 
Trauerſachen in 24 Stunden. 1011 

* 

Fenuſter⸗Glaus 
4238 

**für Dach⸗Verglaſuugen uſw. 2* 

T. HAM —17 vaumſerſatfen und Zauglas 
* Vuſta⸗ſtraße V 

Zu kaufen geſucht! 
Für die beiden neuzueröffnenden Schulen i . e 
werden gebrauchte Schulbänke zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote an die Exped. dſs. Blattes 358 

Beſte künſtliche Zühne u. Mcben, 

— 

5 el. 

Wertftatt von 
h * 

— — 

iind an die 

— 

Sienkiewiczſtraße 

Homðopat hiſche Behandlaug 
80 6G. Gutzmaun 

Uſen ſſrenſ 
Im vefe Epaungelicra dꝛog⸗ 5 

werden ſchnell und — 
Reharatur· n ——— — — 

AUtenilien. owie Ae 
Taſchenſe nerzeuge et 

Lampen. KUngeln u. J. w. — 
F —* 

ũche; 

10,000 Mart 
* rden von 
Zinszahler 

ne r 
leihen 

einem p ucen 
zur in ieb ebuug 

Fabrik auf 1. —S zu 
gefucht. Gefl. Aageboit⸗ 

Erxvded. dis. Bi. 
„E. W. 6* zu richten. —F 

Junger Maun * 

Ben 

aus guter Familie wünjcht * X— 
menbelanntſchait zwecks 
Heirat. Junuge Damen ev. 
von 18 ⸗20 Jahren wollen izre 
wenn wibglich mit Bitt 
S. K. 50* in der Exped die8 

Miece gen 12 
Diskretion zugeſichert! 

— 
Faulein 

18 Jahre alt, evang., mt zuten 
Er gehung. 5llaſſiger Gym naßa 

ildnn „Stenompiſtin, der San⸗ 
Wort und Schrift 

Stell ung inn Bürc 
oder als E erin, hier oder ——— 
wärts. f unter „A. E.* an di 
Exp. q. Itg. erbeten. 105 

Zu luuſen geſnn 
jür eine aubdi⸗ orei: sſchrant, 
16 ————— wmit. Stein 
platten, Ei⸗ — Aubotc 
iter, 3⸗ — — 

dis. Blattes. — 

mächtig, ſr 

Konditore ei* 

2 Flammen ſucht 
Schön, Petrikauer . 

von 19 Mo 

Eine Wohnung 
beſtehend aus 6 Zimmern und Küche, ſowie Mädchenzimmer, mit 
allen Bequemilichteiten, Hochparterre, iſt ſo ſort zu vermieten. 
Stallungen und Nemiſe vorhanden. Näh. Petrikauer Stri170. 

Ordnen 
rückſtändiger Bucher, Neu⸗ 
einrichtungen⸗ regelmäſßige 
Weiterführung da Geſchäfts⸗ 

118 —21 
beſter Geſichtsbuder, gibt der Haul 

i Triſce und Zattheic. In allen 
hela 4 Farben und in Modefarbe zu haben. 

— —* Rachel zapiae in de 

ür ein Friſeur Geſchäft 
ſucht. Alte Zarzewſta 

—V Aa 
und 

40,000 Ab ſind auf 1. Hypothek ſofort zꝛ ver 
geben im ganzen oder geteilt 
tauje ein Haus 
im Zentrum der Stadt. Wreſſe 
unter „M. R. 40 an die Exped 
dis. Bl. erbeten. J 

ine Lundwirchuft 
n Land, daron 
38— ckucnise uag⸗ Mo orger 

wmit Gebaude, gelegen 7 Werſt von 
Lodz und 3 Werſt vor Koꝛ itan⸗ 
tinow zu 88 Zu ertragen 
bei Seifert RPotnaftrabe 13 
(in Koziuy). 1108 

IAl peruuſen 
2 Weorgen 38 nebſt den dazit 
gehbrigen Wirtſchafts Gebcuden 
Zu erfragen Sredni⸗ Nr. 168 
beim Wirt. 1120 
M 834 Privratvertauf, vre egwert⸗ 

eichene (braune) Sbeiſe⸗ 
(hell 5 San nn ⸗u. weiße 
Küchen ⸗Einrichtung1 Su 
Loſſte ergarnitur u. Blang ſchu 
Spiegel. neues ſchwarzes Kicninoe 
1neuer Dreh⸗ u. lNucaer Schau 
lelſtuhl, faſt neuer ** ner 
Herren⸗ Schreibtiſch m. Etuhl, Ver⸗ 
ſentnätmaſchine, gr. Grammephon⸗ 
Schaukelwiege, gre Teppiche und 
Porueren im beſten Zuſtande und 
audere anhe n 
Beſicht. 5—5 Uhr. Buchhandlung 
H. Arzt, Alte Zarzewſtka 368 

Mübel 
aus Eß⸗ u. Schlafzimmer, Salon 
und Gabineit, moderner Stil, ganz 
oder teilweiſe billig zu verlaufen 

Rarola 8 W. 14 Unke Offi⸗ 
zine 1. Elage. 1137 

Iwer 

Pohſtetzarniturer 
e 2* — 

erfragen bein. Wächter v. 10 bi⸗ 
1 Uhzr vo mittags. r 

Zweifeuſtriges ſchön 
—V * 

—VVV 
mit eleltr. Veleuchtung bei an⸗ 
ſtändiger Failie per ſofort 
vermicten. Aunaſtr 20. W.6 
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